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Neuenbürg, Dienstag-, den 28. Februar 1922. 89. Jahrgang.
Deutschland.

Manche«, 26. Febr . Der Streik in der Münchener Metall¬industrie hat sich weiter ausgedehnt. Bei der Lokomotivfabrikvon Maffei streiken insgesamt 3500 Arbeiter , bei der Lokomotiv-sabrik Strauß L Co. 1306 Arbeiter und bei der Firma Kupfer¬mann sind MV Arbeiter in den Streik getreten. Der Streckwird sich voraussichtlich noch weiter ausdehnen.
Eine Rede Dr . Petersens in München.

München, 25. Febr . Der Führer der Deutsch-demokrati¬
schen Partei im Reiche, Dr . Petersen (Hamburg ) hielt gesternin einer stark besuchten öffentlichen Versammlung des de¬
mokratischen Kreisverbandes München einen Vortrag über Na¬tionalp olitik und Parteien . Das Wort des Kaisers bei Beginndes Krieges „Ich kenne keine Parteien mehr, nur noch Deutsche«nd das Wort des früheren preußischen MinisterpräsidentenGtegerwald bei seinem Verlassen des Amtes „Ich sehe nur nochParteien , keine Deutschen mehr", müsse heute jedem zu denkengeben. Gewiß müsse es »Parteien geben, aber trotz aller Par¬teien müsse man eine nationale Politik treiben und müssedeutsch fühlen und denken. Das umsomehr unter den heutigenUmständen, wo die Lage des Vaterlandes an sich eine so schwere(ei. Eine vernünftige nationale Politik sei uns heute umso¬mehr nötig, als die Entente mit Hilfe der Schuldlüge aus unseinen ständigen Druck ausübe. Es sei nicht wahr , daß diedeutschen Monarchen wegen der antimonarchistischen Gesin¬nung des Volkes ' davongejagt worden seien. Die Monarchenfeien gefallen, weil sie in ihrer eigenen Kurzsichtigkeit und beidem Machtbewußtsein der Rechtsparteien das politische Systemnicht nach der demokratischen Seite hin ausgebaut haben. Dieneue Staatsform ist nicht ein von der großen Masse des Vol¬kes ersehntes Ziel. Sie ist gekommen, als der einzig möglicheAusweg aus dem Zusammenbruch. Me deutschdcmokratischcPartei hat den Friedensvertrag von Versailles und die unbe¬grenzte Reparationspflicht Deutschlands abgelehnt. NachdemAch aber die Mehrheit der Nationalversammlung für den Ver¬
sailler Frieden entschieden hat, ist die Lage für die Zukunftdurchaus vorbestimmt. Es geht in solchen Zeiten nicht an, daßdie Parteipolitik über die nationale Volitik gestellt wird. Nieist von einer deutschen Regierung jemals erklärt worden, wirkönnten alles das erfüllen, was wir durch Erpressung einmal
Unterschrieben haben, aber stets wird jede deutsche Regierung
Ach Mühe geben, soweit zu erfüllen, als es in ihrer Macht liegt,
vin Kommunist im Dienste - er französischen Saarpropaganba.

Saarbrücken, 26. Febr . Daß ein deutscher Kommunifteu-Dhrer in den Dienst eines französischen Propagandachefs tritt,bürste noch nicht dagewesen sein. Wie der „Volksstimme" glaub¬würdig versichert wird, tritt mit dem heutigen Tage der Vor¬sitzende der hiesigen Kommunistischen Partei , Laatich, in LenDienst der Bergwerksdirektion und wird in der Abteilung desHerrn Major Richert beschäftigt werden. Laatsch war bisherAngestellter des Deutschen Eisenbahnerverbandes.
Die Handelsspionage im besetzten Gebiet.

Bonn , 26. Febr . Neuerdings mehren sich im besetzten Ge¬biet wieder die Fälle von Handelsspionage. So wurden bei
verschiedenen Industriellen von einem Agenten Auskünfte überihre Unternehmungen verlangt , angeblich zu dem Zweck derVerwendung der Angaben für eine Zusammenstellung überHandel und Industrie im Rheinland . In einem anderen Fallegelang es einem Agenten, sich Eintritt in ein Werk zu ver¬schaffen und dieses zu besichtigen mit dem Erfolg , daß kurzeZeit darauf in Frankreich ein Konkurrenzunternehmen entstand,bas heute seine nach dem patentierten Verfahren des DeutschenWerkes hergestellten Waren anpreist.

Eine vielgeplagte Stadt im besetzten Gebier.
Trier , 26. Febr . In Trier , das besonders stark unter Aus¬schreitungen der französischen Äesatzungstruppen zu leiden hat,uberfielen am 27. Januar , abends gegen 10 Uhr. mehrerefranzösische Soldaten , die in der Weberbachstraße gelegeneWirtschaft Lehmann, verlangten Flaschenbier, das sie zum Teilsofort austranken , zum Teil Mitnahmen, ohne es zu bezahlen,bedrohten und verjagten die Gäste und verfolgten sie unter Be¬drohung mit der Waffe durch mehrere Straßen . An demselbenAbend wurde der Droschkenkutscher Stesses, der mit seinem Wa¬gen einen französischen Offizier von der Bahn abholen wollte,von einem Trupp französischer Soldaten überfallen und ge¬

zwungen, sie nach ihrer Kaserne zu fahren. Auf Erklärungdes Kutschers, daß er einen französischen Offizier fahren müsse,erfolgte nur die höhnische Antwort : Nix Offizier, wir Offi¬zier ! Als der Kutscher Bezahlung verlangte, drohten diefranzösischen Soldaten mit gezogenen Seitengewehren denWagen in Stücke zu schlagen.
Französische IW-Millionen -Ncchnung für den Eisenbahncrstreik?

Für die durch den Msenbahnerstreik im besetzten deutschenGebiet notwendig gewordene Bereitstellung und Einsetzung dertechnischen Formationen des französischen Besatzungsheeres hatnach einer Pariser Meldung die französische Regierung derdeutschen eine Gesamtrechnung von 110 Millionen Frankenzur Wiederstattung überreicht. — Auf Anfrage an zuständigerStelle in Berlin ergab sich, daß bisher von der Neberreichungeiner solchen französischenForderung hier nichts bekannt ist.Die amtliche Bestätigung bleibt daher abzuwarten.
Lloyd Georges Nmfall.

Berlin , 27. Febr . Nach den bisher vorliegenden Pariserund Londoner Blätterstimmen muß man leider annehmen, daßLloyd George der Länge nach umgefallen ist. Me BerlinerBlätter haben noch keine Gelegenheit gehabt, sich zu diesenMeldungen zu äußern . Einer Drahtung des Üllstein-Montag-
Blattes ist zu entnehmen, daß auch die Verständigung über Lasenglisch-französische Abkommen jetzt als erreicht angewhen wer¬den rann . England sei nunmehr bereit, die von Frankreichverlangte längere Dauer des Paktes anzucrkennen. Die Unter¬zeichnung wird voraussichtlich in allernächster Zeit erfolgen.Bei der Gelegenheit würde dann Poincare London besuchen

und die beiden Premiers würden dann die Unterhaltung vonBoulogne , die ja nur sehr kurz gewesen ist, fortsetzen. Ztachderselben Quelle, die sich hauptsächlich auf den „Petit Parisien"stützt, scheint es nicht, als ob Poincare und Lloyd George Zeitgehabt hätten, das allgemeine Problem der Wiedergutmachungzu streifen. Nach dem Korrespondenten des „Weekly Dispatchhat Lloyd George das Ergebnis der Unterhaltung in einemSatz zusammengefaßt: „Me Hauptsache ist. daß wir uns ver¬ständigt haben." Als Lloyd George bei der Rückreise erklärte,daß ein vollkommenes Einverständnis erzielt sei, hätte er diesenSatz in einem überzeugten Ton gesprochen, weit entfernt vondem konventionellen und gewöhnlichenTon, den man sonst beisolchen Gelegenheiten anwendet. „Sundah Times" hebt hervor,daß Lloyd George nach der Unterhaltung mit Poincare „ge¬radezu strahlend" ausgesehen habe. Dasselbe Blatt schließteine große Lobrede auf Lloyd George mit der Wendung,Poincare sei jetzt ein „guter Europäer ".
Unser Eisenbahnelevd.

Der Kesselwagen Essen 506 390 wurde am 8. September1921 durch die Gesellschaft für Teerverwertung m. b. H. Duis-burg -Meiderich mit Benzol beladen an eine bayerische Firmaversandt. Am 15. September traf er an der Empfangs¬station ein. Der entleerte Kesselwagen traf , nachdem er ver¬schleppt war , erst am 10. Februar beim Absender wieder ein.Er war also 5 Monate auf der Reise. Der bayerischen Firmaaber wurde eine Mietgebühr für 156 Tage im Gesamtbeträgevon 3200 M . berechnet. Die Eisenbahnverwaltung drückt sichnatürlich aus der Affäre mit der faulen Ausrede von der„höheren Gewalt". Am 16. Januar 1922 hat die dieselbe Firmaden Kesselwagen Sachsen 506 037 an die Tetralin G. m. b. H.in Rodleben, Station Roßlau , zur Führung mit Motoren-Tretalin und Rückleitung an die Firma aufgegeben. Der Kes¬selwagen ist bis heute noch nicht in Roßlau eingctroffen, da¬gegen hat die Firma Mitteilung erhalten, daß dieser Kessel¬wagen ohne Verfügung bei der Güterabfertigung Pirna inSachsen stehe. — Die Landwirtschaft aber hat nicht einenTropfen Oel zur Verfügung . Und ähnlich geht cs dem Ge¬werbe.

Ausland.
Paris , 26. Febr . Me Pariser Presse zeigt sich von dem Er¬gebnis der gestrigen Beratungen in Boulogne sehr befriedigt.— Nach englischen Blättermeldungen soll Poincare am Sams¬tag Lloyd George versprochen haben, auf seinen früheren Ent¬schluß, nicht Persönlich zur Eröffnung der Konferenz von Genuazu gehen, nicht zurückzukommen. Poincare hat also versprochen,Persönlich nach Genua zu gehen. Das offizielle Kommuniqueüber die Konferenz von Boulogne schweigt sich narürlich überdie englisch-französische Allianz vollkommen aus , doch damitist nicht gesagt. Laß die Allianzfrage nicht ebenfalls besprochenwurde. Llohd George habe im Gegenteil Pressevertretern er¬klärt, er könne behaupten, daß die Allianz so gut wie abgeschlos¬sen sei, und wenn Poincare gegen den 15. März nach Londonkomme, so sei es, um diese Allianz zu unterzeichnen. Me bei¬den Ministerpräsidenten seien über diesen Punkt vollkommeneinig.
Belgrad , 26. Febr . Die Heirat des Königs Alexander vonSüdslawien mit Maria , der zweiten Tochter des Königs Ferd.v. Rumänien . ist von hoher politischer Bedeutung . Da der ru¬mänische Kronprinz Karol mit der ältesten Tochter des Königsvon Griechenland Helene und der griechische Kronprinz Georgmit der ältesten Tochter des Königs von Rumänien Elisa¬beth vermählt ist. besteht nun zwischen Rumänien , Südslawienund Griechenland durch Familicnbande der Dynastien ein enge¬res Verhältnis . Es macht sich das Bestreben geltend, zwischendiesen Balkanstaaten ein politisches und wirtschaftliches Zu¬sammenarbeiten herbeizuführen.
Bukarest, 27. Febr . In Bukarest ist zwischen Bratianuund Kasitsch eine Vereinbarung zustande gekommen, wonachdie Staaten der kleinen Entente den Obersten Rat auffordernsollen, künftig keine die Tschechoslowakei, Südslavien , Rumä¬nien und Polen betreffenden Fragen ohne vorherige Ab¬machung mit diesen Staaten zu behandeln.

Französische Drohungen.

truppen
den Verdacht systematischerMorde aus nationalen Gründenaufkommen. Dem Blatte zufolge beurteilt das französische Ka¬binett die durch die oberschlesischen Ereignisse geschaffene Lageäußerst ernst. An der gestrigen Sitzung des Ministerrats nahmder Präsident der Republik und Marschall Fach teil. Wie aufKommando schreiben „Temps", „Matin ". „Echo", und „Jour¬nal", daß in Gleiwitz die Ehre Frankreichs genau so geschändetsei wie seinerzeit in Zabern . Das „Journal des Debats" for¬dert eine schnelle Formulierung der Sühnesorderungen Frank¬reichs an Deutschland, und zwar nicht in Geld, sondern inGarantien durch den Druck einer Verlängerung der BesetzungOberschlesiens.

Finanzministerkonferenz in Paris.
Paris , 27. Febr . In den nächsten Tagen werden der eng¬lische und der französische Finanzminister in Paris eine Kon¬ferenz abhalten . Wahrscheinlich werden Finanzvertreter deritalienischen und belgischen Regierung an dieser Konferenzteilnehmen. Gegenstand der Konferenz ist die in Cannes ange¬schnittene Frage der interalliierten Verteilung der deutschenReparationszahlungen , die Anrechnung der Besatzungskostenund die Frage des Wiesbadener Abkommens. Diese PariserKonferenz hat die Bedeutung , daß die Arbeiten der Repara¬tionskommisston, die bekanntlich mit der Entscheidung desdeutschen Stundungsgesuches und mit der Aufstellung einesZahlungsplanes für dieses Jahr beauftragt ist. solange unter¬brochen werden, bis die Ententevertreter auf der Pariser Kon¬ferenz in allen Liesen Fragen vollkommen einig geworden sind.Inzwischen bleibt die Vorschrift der Dekadenzahlungen von je

31 Millionen Goldmark unbeschränkt in Kraft . Heute, Montag,folgt die fünfte Rate.
Russische Stimmen gegen die Reparationsfordrrung an Deutsch¬land.

Kürzlich hatte das offizielle Moskauer bolschewistischeBlatt„Jswestffa" in der Rubrik „Me Freie Tribüne " eine Zuschriftveröffentlicht, die Len Standpunkt vertrat , daß Sowjetrußlanddie im Versailler Frieden vorgesehenen deutschen Repsra¬ttonsleistungen, die auf etwa 30 Milliarden Goldmark geschätztwürden, in der oder jener Weise von Deutschland eintreibenmüsse. Wir hatten damals darauf hingewiesen, daß diese„Stimme aus dem Publikum " durchaus in der Richtung deroffiziellen Sowjetrepublik liege, wie sie durch Radek angekün¬digt und durch die Entsendung Skobelews nach Paris fort¬gesetzt worden sei. Me Gefahren dieser Neueinstellung derSowjetrepublik für Deutschland sind von uns gekennzeichnetworden und dürfen nicht unterschätzt werden. Immerhin istbemerkenswert, daß die Politik der Sowjetregierung , wie sie injener Zuschrift an die „Jswestija " der russischen Öffentlichkeitmundgerecht gemacht werden sollte, auf lebhaften Widerspruchgestoßen ist. T̂as geht aus einer Reihe von Einsendungen her¬vor, welche die „Jswestija " als Erwiderung auf jene Zuschriftzu veröffentlichen genötigt ist. Diese Einsendungen tragen über¬aus charakteristische Ueberschriften, die eine lautet : „Fallt nichtherein auf provokatorische Sophismen ", eine andere trägt dieUeberschrift„Mit fremdem Blute Pflegt man nicht die Blumenseines eigenen Wohlstandes zu begießen". Me Verfasser pro¬testieren einmütig gegen die Anschauung des ersten Einsenders,den die einen für einen Kadetten (Mitglied der konstitutioneller»demokratischenPartei ), die anderen für einen Menschewistenoder Sozialrevolutionär halten. In allen Zuschriften wirdbetont, daß es sich bei diesem Aufsatz um einen „bewußt-provo¬katorischen Ausfall " handle, der den Zweck verfolge, Sowjetruß¬land in ein äußerst unvorteilhaftes Geschäft hineinzulocken.Einer der Einsender . W. Wendrowski, äußert seine Empörungdarüber , daß ein kommunistischesBlatt , wie die „Jwcstija ",sich überhaupt bereit gefunden habe, den Aussatz zu veröffent¬lichen. Wendrowski äußert den Wunsch, daß die Rubrik „Mefreie Tribüne " unverzüglich für die Bourgeosie geschlossenwerde und die Moskauer „Jswestija " sieht sich letzt genötigt,sich gegen den Vorwurf zu verteidigen, daß sie überhaupt derersten Zuschrift Raum gegeben hat. Im übrigen aber muHdas boffchewistische Blatt zugeben, daß es die Empörung Weu-drowski über den Inhalt der ersten Zuschrift durchaus ver-'tändlich finde. In allen Entgegnungen auf den Aussatz de-russischen Einwohners wird übereinstimmend der Standpunktvertreten , daß es ein Ding der Unmöglichkeit sei, von dem ver¬wüsteten Deutschland 30 Milliarden Goldmark zu erhalten.
Gleichzeitig betonen aber alle Einsender, daß, wenn es selbst ge¬lingen sollte, von Deutschland etwas zu erhalten , das Geld
doch nicht in die Hände Sowjetrußlands , sondern in die Händeder Entente fallen würde. Außerdem weisen alle Opponentendarauf hin, daß, wenn Sowjetrußland von Deutschland einenTeil de» Reparationen nehmen würde, es damit auch tatsächlich!den gesamten Versailler Vertrag mit unterzeichnen würde,den Versailler Vertrag , „diese historische Weltschmach".Ferner wird erklärt, daß, wenn Sowjetrußland non Deutsch¬land tatsächlich Reparationszahlungen verlangen wollte, derHatz des gesamten deutschen Proletariers ihm sicher sei.

?'r ^ !

Aus Stadl » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 27. Febr . Trotz ins Freie lockenden Frühlings-Wetters war die gestrige Generalversammlung deAKrieger - Vereins II im Lokal ,Mären " recht gut besucht.Nach den herzlichen Begrüßungsworten von Vorstand Mah¬ler,  die Kameradengeist und Vaterlandsliebe atmeten, erstatteteSchriftführer Schur den Jahresbericht . In sechs Ausschutz¬sitzungen und einer Vollversammlung wurden die Vereinsge¬schäfte erledigt. Aus dem Bericht heben wir hervor : Veranstal¬tung eines gemeinsamen Ausflugs mit dem „Liederkrauz" am1. Mai , Beteiligung am Bezirkskriegertag in Schwann, Teil¬nahme an der Gedächtnisfeier zu Ehren der im Kriege gefalle,neu Kameraden und die Weihnachtsfeier. Im vergangenenJahre durfte der Verein einen Zuwachs von 23 Mitgliedernbuchen, von welchen eine große Zahl durch die dankenswerteTätigkeit des Kameraden Kläger dem Verein zugeführt wurden.Diesem Zugang steht ein Abgang von 11 Mitgliedern gegen,über, teils durch Tod, Austritt und Wegzug. Mit Tod gingenab die Kameraden Oberamtssparkasse-Mrektor und Bezirks¬obmann Holzapfel und OrtskrankenkassenbeamterDeisch derenAndenken die Versammlung in üblicher Weise ehrte. Der Mit¬gliederbestandbetrug am 31. Dezember 169, wovon 2 Ehrenmit¬glieder, 163 ordentliche und 4 außerordentliche. Von diesen 169Mitgliedern nahmen über 100 am Weltkriege teil. An Unter¬stützungen wurden vom Verein an bedürftige Kameraden ge¬währt 200 M . und 160 M . aus der Bezirkssterbekasse. DerBerichterstatter hob die segensreiche Tätigkeit des Vereins unddes Württ . Kriegerbundes hervor ; deren Zwecke sind: die Liebe,zum deutschen Vaterlande und das Deutschbewußtseinzu Pfle¬gen, an einer glücklichen Zukunft des Vaterlandes mitzuarbeitenund dre großen Ueberlieferungen der deutschen Geschichte wach¬zuhalten, das Band der Kameradschaftund den Sinn für Ord¬nung, deutsche Sitte und Werktätige Arbeit unter seinen Mit¬gliedern zu erhalten, ihnen mit Rat und Tat zur Seite z»stehen und ihrem Fortkommen im bürgerlichen Leben Vorschuizu leisten, die Fürsorge für die in Württemberg wohnhaftenTeilnehmer am Weltkrieg und an früheren Kriegen und ihreFamilien , insbesondere für Kriegsbeschädigte und -Hinterblie¬bene ohne Rücksicht auf ihre Bundeszugehörigkeit zu überneh»men und ihre wirtschaftlichen Interessen zu fördern, den ordent¬lichen Bundesmitgliedern , insbesondere Kriegsteilnehmern und-beschädigten, sowie ihren Hinterbliebenen bei eintretenNr Be¬dürftigkeit oder Erwerbsunfähigkeit, in Krankheits-, Unglücks¬und Sterbefällen, aus Len Mitteln des Bundes und der inseiner Verwaltung stehenden Kassen. Stiftungen und Wohl¬fahrtseinrichtungen Hilfe zu leisten. Der Bund ist politisch nn»



religiös neutral ; er befaßt sich nicht mit militärischen Dinge»,
namentlich nicht mit Ausbildung und Uebung im Waffen¬
gebrauch.

Kamerad Baron v. Gaisberg,  der ebenfalls den Welt¬
krieg mitmachte, brachte in einem warmen Nachruf an Würt¬
tembergs letzten König die Gefühle für Fürst und Vaterland
zum Ausdruck: Er führte aus : Kameraden ! Wenn wir der
im vorigen Jahre von uns gegangenen Kameraden gedenken,
so drängt sich uns alten Soldaten vor allem die Erinnerung
an unseren auf seinem Jagdschloß in Bebenhausen am 2. Ok¬
tober Heimgegangenenehemaligen König und obersten Kriegs¬
herrn vor die Seele. Schlichte Einfachheit — jedem äußer¬
lichen Prunk und jeder Verherrlichung seiner Person abhold —
und feinfühlende Herzensgüte, das waren die vornehmsten
Eigenschaften des erlauchten Entschlafenen. Treubesorgt für
das Wohl seines Volkes waltete er seines königlichen Amtes in
hohem Pflichtbcwußtsein und mit tiefem, heiligem Ernste. Mit
ganz besonderer Liebe aber hat er stets an seinen Soldaten
gehangen und deren Ergehen und Erlebnisse im Weltkrieg mit
fürsorgender Anteilnahme verfolgt. Wem von uns hat das
Herz nicht höher geschlagen, wenn es im Felde hieß: Der Kö¬
nig kommt, um uns zu besuchen! Mit Stolz hat er sich an den
Ruhmestaten seiner Württembergs ! erfreut und ihnen bei
feinen Besuchen Anerkennung gezollt. Die herzgewinnende Art
und der warme Ton seiner Ansprachen sowohl an die Truppen¬
teile als an einzelne verriet die treue, landesväterliche Für¬
sorge und das persönliche Interesse und Wohlwollen für jeden
einzelnen. Wahrlich, er hat es um sein Volk nicht verdient,
daß auch ihm die Revolution die Entsagung vom Throne
brachte. Aber da zeigte sich erst seine Seelengröße : Trotz des
Undanks, den er erfahren und der seinem empfindsamen Her¬
zen tiefste Wunden schlagen mußte, kein Wort des Grolls —
nein, er entsagte mit der hochherzigenKundgebung, daß seine
Person niemals ein Hindernis sein sollte für die freie Entwick¬
lung und für das Wohlergehen seines Landes. So fügte er
sich diesem schweren Schicksalsschlag und mit dieser Krone —
der Krone hoher, edler Gesinnung, die ihm niemand rauben
konnte — wird er unvergessen fortleben in jedem Württembrr-
ger-Herzen. Wer die tiefe Ergriffenheit und die von Herzen
aufrichtige Trauer gesehen hat, welche die in ungezählten Scha¬
ren herbeigeströmten Landeskinder an seiner Bahre in Beben¬
hausen, auf seiner letzten Fahrt durchs Land nach Marienwahl
und beim Geleite zum schlichten Grab aus dem alten Friedhof
in Ludwigsburg beseelte, der mußte einen unauslöschlichen Ein¬
druck davon empfangen, wie tief dieser Fürst in feinem Volke
ohne Unterschied der Parteien wurzelte. So wollen auch wir
alte Soldaten ihm ein treues Gedenken bewahren, wie auch
er uns die Treue gehalten hat bis zu seinem letzten Atemzug.
Seinem unvergänglichen Andenken weihen wir ein stilles Glas!

Der von Kassier Proß  erstattete Kassenbericht zeigte, wie
dieser einleitend ausführte , ein erfreuliches Bild . Nach Abzug
aller Ausgaben ergiht sich ein Vermögenszuwachs von 1106,45
Mark. Der Vorstand dankte Schriftführer und Kassier für ihre
Tätigkeit, worauf dem Kassier Entlastung erteilt wurde. Daran
schloß sich die Ehrung von vier Kameraden, welche dem Verein
Sb Jahre angehören, durch Neberreichung von Urkunden. De¬
ren Namen sind: Christian Allmendinger,  Gottlieb
Blaich,  Karl Kaiser,  Albert Neugart- ' 'Dis Ueberrei-
chung erfolgte durch den Vorstand unter Dank für dem Verein
bewiesene Treue und der Hoffnung, daß dieselben noch lange
dem Verein angehören mögen. Namens der Geehrten sprach
Dank aus Kamerad Allmendinger  unter Zusicherung un¬
wandelbarer Treue für den Verein. 28 Kameraden hatten sich
für Erwerbung der Hindenburg-Denkmünze gemeldet, deren
Verteilung unter Anschluß eines Besitzzeugnisses erfolgte. Wei¬
tere Bewerbungen wurden in der Versammlung gemacht, solche
können weiterhin bei der Vorstandschaft erfolgen. Der heutige
Preis beträgt 15 Mark . Von einem Kameraden waren drei
Denkmünzen gestiftet worden, wovon je eine Fahnenträger
Stahl und Vereinsdiener Blaich zugewiesen wurde. Nach ein¬
gehender Aussprache wurde beschlossen, das Krankengeld von 25
auf 30 Mark zu erhöhen und ferner allen Kameraden ohne
Ausnahme ins Grab zu schießen. Hierzu wurde noch bemerkt,
daß es dringend wünschenswert sei, bei Begräbnissen sich zahl¬
reich und vor allem um die Fahne zu scharen, um geschlossen
vor das Trauerhaus zu marschieren. Zu Fahnenbegleitern
wurden bestimmt die Kameraden Schneider, Kläger, Emil Haist
und Wagner . Für den Frühjahrsausflug einigte man sich auf
einen Sonntagnachmittag mit dem Ziel ins untere Amt, und
zwar zur Zeit der Kirschenblüte; das weitere soll dem Aus¬
schuß überlasten bleiben. Kamerad Christian Seeg,er  nahm
Veranlassung, Vorstandschaft und Ausschuß für deren Mühe¬
waltung im vergangenen Jahre zu danken, worauf nach Er¬
ledigung weiterer Angelegenheiten und gemeinschaftlichem Ge¬
lang, sowie eines Solos von Kamerad Haist „Die neue feld¬
graue Felduniforkn" die in echt kameradschaftlichem Geist ver¬
laufene Versammlung ihren Abschluß fand.

Waldrennach, 27. Febr . Die am gestrigen Sonntag vom

Bezirks-Obst- und Gartenbauverein angesetzte Baum-
schnitt - Vorsührung  war vom herrlichsten Wetter be¬
günstigt und wies einen außerordentlich starken Besuch von hier
und Umgebung auf. Nach einleitenden Worten des Vereins¬
vorstands wurde mit entsprechender Erklärung durch Oberamts-
haumwart Weiß  der Schnitt an Len vor einem Jahr gesetzten
Birnbäumen der neuen Straße sowie an älteren Obstbäumen,
zum Schluß nochan Pyramiden in dem Garten eines Mitglieds
vorgezeigt. Me Erschienenen folgten den Vorführungen mit gro¬
ßem Interesse . Vorstand Knödel  sprach zum Schluß dem
Vortragenden, Herrn Weiß, dem Ortsvertrauensmann , Fritz
Münchinger und Len Erschienen namens des Vereins den Dank
aus mit der Hoffnung, daß auch diese Veranstaltung gute
Früchte tragen möge.

Wildbad, 27. Febr. Die Stadtverwaltung hatte bei ihrem
Holzverkauf das Raummeter zu 80 M . angeschlagen. Die
Käufer steigerten Tannenholz bis 435. Buchenholz bis 550 M .,
je drei Raummeter.

Württemberg.
Stuttgart . 27. Febr . (Drohender Kampf in der Metall¬

industrie.) Der Schiedsspruch des Schlichtungsausschussesüber
die Arbeitszeit und die Teuerungszulagen in der Metallindu¬
strie wurde von der Verhandlungskommission der Arbeitnehmer
abgelehnt, ebenso von einer Funktionärkonferenz. Es wurde
beschlossen, den Schiedsspruch den Mitgliedern zur Abstimmung
zu unterbreiten . Mese soll am 1. März stajtfinden. Lehnen
die organisierten Arbeiter mit einer Dreiviertelmehrheit den
Schiedsspruch ab, so ist der Kampf in der württ . Metallindu¬
strie da.

Stuttgart , 27. Febr . (Me Baumarktpreise .) Zur Frage
des Wohnungsbaus ist von größtem Interesse eine genaue
Kenntnis der Preisentwicklung , die auf dem Baumarkt seit
1914 stattgefunden hat. Wir können unseren Lesern das amt¬
liche Material darüber vorlegen. Seit 1914 bi« 2. Fe¬
bruar 1922 sind die Preise gestiegen bei Ziegel uni das 38L0-
fache, bei Zement um das 22,60fache, bei Kalk um das 41fache,
bei Holz um das 58fache, Lei Eisen uni das 56,50fache, bei
Glas um das ölWfache, bei Fuhrkosten um das 27,80fache, bei
den Arbeitslöhnen (durchschnittlich) uni das 17,80fache, bei den
Gehältern (Bauführer ) um das 11,10fache, bei den Gesamtkosten
um das 28fache.

Stuttgart , 25. Febr . (Regimentssest.) Das Feld-Art .-Regt.
238 feiert am 12 März im Saalbau Wüste seinen RegimentStag
und zugleich eine Gedächtnisfeier für die gefallenen Kameraden.

Eßlingen , 27. Febr . (Landeskirchengesangfest.) Am Sonn¬
tag, den 18. Juni findet hier ein Landeskirchengcsangsest, das
von den evangelischen Kirchengesangvereinen Württembergs
veranstaltet wird, statt. Das letzte vor 2 Jahren wurde in
Göppingen abgehalten.

Reutlingen , 27. Febr . (Ehrung .) Die Demokratische Par¬
tei Reutlingen hat Vizekanzler a . D. Friedrich Payer zum
Ehrenvorsitzenden ernannt.

Tübingen, 25. Febr . (Kirchenräuber.) Vor der hiesigen
Strafkammer hatte sich der 37 Jahre alte und wiederholt vor¬
bestrafte Taglöhner Jakob Rath aus Belsen zu verantworten.
In Sträflingskleidung vorgeführt , tvar er bei gutem Humor
unumwunden geständig, am Abend des 26. Dezember zwischen
7 und 8 Uhr in seiner Heimatgemeinde Belsen über die 1,30 Me¬
ter hohe Kirchhofmauer gestiegen zu sein. Nachdem er aus der
Nordseite der Kirche ein Fenster mit seinem Taschenmesser ge¬
waltsam erbrochen habe, sei er durch dasselbe in die Kirche ein¬
gestiegen und durch die unverschlossene Türe in die Sakristei
gegangen, wo er sich die Abendmahlsgefäße habe aneigasn wol¬
len. Diese waren in einem verschlossenen Schrank aufbewahrt.
Er suchte den Schlüssel, und nachdem er ihn auf dem Schrank
gefunden hatte, öffnete er den Schrank und stahl einen rergol-
deten Abendmahlskelch, eine vergoldete Hostienbüchse, eine
Kanne aus Zinn und einen Zinnteller im Gesamtwert von
etwa 5000 M . Me gestohlenen Gegenstände wurden bei dem
Antiquitätenhändler Artur Stern in Stuttgart gefunden und
der KirchengemeindeBelsen wieder zurückgegeben. Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten, dem Anträge des Staats
anwalts gemäß, zu 3-< Jahren Zuchthaus.

Oberndorf, 25. Febr . (Fliegergrab .) Unter Führung eines
deutschen Offiziers traf gestern nachmittag, wie der „Schwarz¬
wälder Bote " berichtet, eine englische Kommission hier ein, um
die Gräber der drei gefallenen englischen Flieger zu besichtigen.
Me Grabstätten wurden in Ordnung gefunden.

Gosbach OA. Geislingen, 27. Febr . (Gestörte Holzverstei-
aerung .) Die Brennholzversteigerung aus den Gemeindewal-
oungen konnte wegen der Preistreiberei der Käufer nicht statt¬
finden. Es war festgesetzt worden, daß für den Raummeter
nicht höher als 250 M . höchstens 300 M . geboten werden dürfe.
Da sich die Käufer nicht daran hielten, wurde die Versteigerung
abgebrochen und aufgehoben. Der Äemeinderat beschloß, daß
jede Familie ohne Unterschied2 Raummeter Holz zugewiesen
erhalten und der Rest frei versteigert werden soll.

M« , 37. Febr . (Ein teures Schweinchen.) Drei betru»-
kene Arbeiter stahlen in Göppingen nachts aus einem verschlos¬
senen Stall ein kleines Schweinchen, das sie im Vorbeigeh»»
grunsen hörten. Me Verhandlung fand seinerzei: vor Ln»
Schöffengericht in Göppingen statt . Zwei Angeklagte, die i»
den Stall eingedrungen waren, das Schloß aufrisien, und daS
Schweinchen holten, erhielten sie 5 Monate , der dritte , der
außen stehen blieb, erhielt 3 Monate . Nun legten zwei Be¬
rufung ein, was zur Folge hatte, daß einem die Strafe
von 5 auf 4 Monate ermäßigt wurde. Aber immerhin für ein
Schweinchen im Werte von zirka 700 M . zusammen zwölf Mo¬
nate für die drei Angeklagten.

Baden.
Pforzheim, 27. Febr . Zu dem Millionendiebstahl, den sich

der Kaufmann Dissinger in Bensheim an der Bergstraße hatte
zu Schulden kommen lasten, wird noch berichtet, daß von den
unterschlagenen Schmucksachen im Gesamtwert von etwa
15 Millionen Mark in den letzten Tagen in -Frankfurter Gold-
warengeschästen aus den Unterschlagungen herrührende Gegen¬
stände im Wert von etwa 2 Millionen Mark beschlagnahmt
werden konnten. In die Affaire, die immer weitere Kreise zieht,
ist als Hauptmittäter der Kaufmann Ehrlich in Frankfurt ver¬
wickelt, der im letzten Jahr von Disfinger für 10 Millionen
Mark Waren bezogen, dafür aber nur 3sH Millionen Mark
bezahlt hat. Er kaufte die Schmucksachen, die Dissinger als
Vertreter verschiedener Pforzheimer Firmen zu vertreiben
hatte, als sog. Altmetall ein und verkaufte die Sachen an
Frankfurter Juweliere weiter. In die Angelegenheit sind auch
mehrere Frankfurter angesehene Goldwarengeschäfte verwickelt.

Mannheim , 25. Febr . Der günstige Wasserstand des Rheins
ermöglicht einen lebhaften Schiffahrtsverkehr. Nach dem Ober¬
rhein fahren wieder tagtäglich Schleppzüge. Der Schlepploh»
nach Karlsruhe steht auf 18 M .. nach Lauterberg auf 25 M.
und nach Kehl—"Straßburg auf 45 M . für die Tonne. Zu
Tal ist der Verkehr flau, da wenigGüter am Markte sind.

Mannheim, 27. Febr. Die Wucherpolizei hat auf einem
Auto 30 000 Eier beschlagnahmt, die in das besetzte Gebiet
gehen sollten.

Vermischtes.
Eine neue Berliner Sensation ? Die Berliner Presse weH

davon zu berichten, daß angeblich geplant sein soll, in Berlin
Stiergefechte nach spanischem Muster abzuhalten. Es soll da¬
für das Stadion in Aussicht genommen sein, das bisher der
Schauplatz ehrenvoller Wettkämpfe war . Es wäre ein weiterer
Beweis für die fortschreitende Entartung unseres öffentlich« »
Lebens, wenn tatsächlich der spanische Sticrkampf mit all seine«
Grausamkeiten in Berlin ausleben und als Anreiz aus blutdür¬
stige Instinkte wirken sollte. In der Zeit vor dem Krieg
hätte niemand an ein solches Unternehmen gedacht. Das Ber¬
liner Polizeipräsidium erklärt, daß cs dem Unternehmen die
Konzession verweigern werde. Wir hättest eine andere Ent¬
scheidung auch nicht erwartet.

Schreibt deutsch in die deutsche Schweiz Der deutschen
Handelskammer in der Schweiz liegen Belege darüber
vor, daß Angebote und Reklameürucksachen deutscher Firme«
an Firmen der deutschen Schweiz häufig in französischer
Sprache erfolgen. Die Handelskammer schreibt dazu: Es
braucht kaum betont zu werden, wie befremdend eine solche Re¬
klame Lei Len deutschsprechenden schweizerischen Firmen wirkt,
und wir bitten dringend alle deutschen Firmen , mit ihren Kun¬
den in der deutschen Schweiz deutsch zu korrespondieren.

Ein heiteres Zwiegespräch im deutschen Reichstag. Anläß¬
lich der Beratung über das Wohnungsabgabegesetzwandte sich
der deutschnationale Abgeordnete Bazille scharf gegen de»
Achtstundentag, der zu einer Verelendung der Mästen führe.
Auf einen Zuruf des Abgeordneten Hoffmann entspann sich
folgendes heitere Zwiegespräch: Abg. Bazille : „Was sagen Sie,
Herr August Hoffmann?" — Abg. Hoffmann : „Ich heiße nickst
August, sondern Adolf." — Abg. Bazille : „Verzeihen Sie , Herr
Hofsmann, daß ich Sie für einen August gehalten habe!" —
Abg. Hoffmann : „Das ist ja gar nicht nötig . Sie sind de,
Heiterkeitsbazillus/'

Der neue Gaunertrick. In das 'Warenhaus Louvre i»
Mülhausen kam kürzlich ein Unbekannter und suchte angeblich
im Aufträge des Arztes Dr . Bannwarth zwei Anzüge un»
einen Ueberzieher aus ; er ließ alles verpacken und durch ei»
Laufmädchen zu dem genannten Arzt bringen . Mittlenveile
begab er sich selbst nach der Wohnung des Arztes und wartete
dort im Sprechzimmer die Ankunft des Laufmädchens ab. Als
dieses mit dem Paket kam, nahm es,ihm der Gauner ab und
veranlaßte Las Mädchen, mit der ausdrücklich bedungenen quit¬
tierten Rechnung im Wartezimmer Platz zu nehmen. Als dir
Reihe an das Mädchen kam und dieses die Rechnung präsen¬
tierte, klärte sich allmählich der Schwindel auf . Der Gauner
aber war mit seiner Beute längst entkommen.

Haus Friedberg.
Erzählung von Ewald August König.

40 . (Nachdruck verboten .)
Etwa zehn Tage mochten nach der Verhaftung des

Försters verstrichen sein, als eines Morgens ein Wagen
vor der Lindenschenke hielt. Zwei Herren stiegen aus,
der Graf Willibald und der Doktor Schwabe, die mit
lautem Gelächter in das Haus traten . Röschen befand
sich im Schenkzimmer. Sie wollte es eben verlassen,
als die Herren eintraten.

„Holla , schönes Kind, entfliehen darjst Du mir
nicht !" ries der Graf , dessen Arme das Mädchen um¬
schlangen. „Heute kommst Du nicht so wohlfeil davon ."
Er wollte das Mädchen küssen. Röschen stieß ihn vor
die Brust , daß er zurücktaumelte.

Ter Doktor lachte. Willibald war im ersten Augen¬
blick verwirrt , dann aber stürzte er sich wieder aus das
Mädchen , um sein Vorhaben auszuführen.

In drohender Haltung erwartete ihn Röschen, ihre
zornslammenden Augen blickten ihn fest an . „Sie sind
hier nicht in der Stadt , Herr Graf, " sagte sie, „es
könnte Ihnen leicht begegnen, daß Ihnen dieses Haus
verboten würde, wenn Sie fortfahrcn , unser Hausrecht
zu verletzen."

Der Gras trat unwillkürlich einen Schritt zurück.
„Ist der Farbenklcckser noch immer in der Nähe ?" spottete
er. „ Mag er kommen, diesmal werde ich ihn nicht
schonen!"

„Ich werde selbst meine Ehre verteidigen !" rief das
Mädchen . „ Und wäre meine Kraft zu schwach, io dürf¬
ten die Herren sich nicht wundern , wenn unser Knecht
ste vor die Türe wirft ."

„Das bietest Du mir ?" fuhr der Gras aus.
„Das biete ich jedem, der seine Ehre so vergißt,

daß er ein wehrloses Mädchen angreist ."

Trotz dieser Drohung wollte Willibald den Kampf
aufnehmen , in dem er ja nach seiner Ansicht Sieger
bleiben mußte . Aber der Wucherer legte seine Hand
auf den Arm des Grasen und hielt ihn zurück.

„Verlieren lvir nicht die Zeit mit solchen Kindereien,"
sagte er mit scharfer Betonung , „wir sind deshalb nicht
hierhergekommen!"

Röschen benutzte diesen Augenblick, um das
Zimmer zu verlassen. Sie fragte nicht einmal nach den
Wünschen des Grafen.

Graf Willibald entriß mit ungestümer Hast seinen
Arm der .Hand seines Begleiters . „Sie haben mir keine
Vorschriften zu machen, Doktor !" sagte er wütend.
„Kümmern Sie sich um ihre eigene Person . Das Mäd¬
chen muß für ihre Frechheit gezüchtigt werden. Warte
nur , sobald ich hier Herr bin, werde ich die Rechnung mit
Dir ordnen !"

„Es dürften wohl noch einige Jahre hingehen, ehe
Sie hier Herr werden," spottete Schwabe. „ Und selbst
wenn Sie später einmal Ihren Vater beerben, haben
Sic hier noch immer nichts zu befehlen. Durch leere
Drohungen setzt man sich leicht der Gefahr aus , lächer¬
lich zu erscheinen."

„Herr , was fällt Ihnen ein ?" brauste der Graf
aus. „Sie sagen mir Grobheiten —"

„Ich muß es, wenn ich Ihnen die Augen öffnen
will, " erwiderte der Wucherer achselzuckend. „Lassen wir
das jetzt, wir haben an andere Dinge zu denken. — He,
Wirtschaft ! Wo steckt der Wirt ?"

„Was befehlen die Herren ?" fragte der Lindenwirt,
der in diesem Augenblick eintrat.

„Eine Flasche Wein und Butterbrot mit Schinken,"
befahl der Gras ; „aber wenn ich bitten darf , etwas
rasch."

Ter Wucherer betrachtete die Lithographien , mit
denen die Wände geschmückt waren . Es waren wertlose
Bilder , gleichwohl schienen sie die Aufmerksamkeit des

i Doktors zu fesseln.

Der Lindenwirt kehrte sehr rasch zurück, es war
sonst seine Gewohnheit nicht, sich zu beeilen. Nachdem
er die Gläser gefüllt hatte , wollte er sich wieder ent¬
fernen . Willibald ersuchte ihn , zu bleiben.

„Sie werden erraten , weshalb ich hier bin," nahm
der junge Mann das Wort , ich will da oben einen Be¬
such machen." !

„Wenn es Ihnen gelingt, Herr Graf !" sagte der.
Wirt mit einem unfreundlichen Blick auf den Wucherer. !

„Na , wir werden sehen. Der alte Philipp ist ja!
zur großen Armee abgegangen ?" j

„Verunglückt , Herr Graf ." ^ '
„Man hat mir gesagt, er sei auf der Jagd erschossen!

worden . Daß er ein Hauptspitzbube war , wußte ich,
längst , aber ich hatte keine Ahnung davon , daß er den!
Rehbraten so sehr liebte."

„Der alte Mann war eine ehrliche Seele . Nicht,
für sich, sondern für seinen Herrn war er auf die Jagd
gegangen ." >

„Hat er das selbst gesagt ?" spottete Willibald . „ Er j
wollte also auch noch durch Verbrechen seinen Herrn'
an sich ketten? O, er war ein geriebener Bursche, mich
sollte es gar nicht wundern , wenn mein Vater scho» ,
ein Testament zugunsten dieses Mannes gemacht hätte . '
Dieser Schuft hat meinem Vater geraten , alle Güter zu,
verkaufen und das Geld in die Kunstsammlung zu stel¬
len . Eine solche Sammlung kann man schon seinem
Diener hinterlassen , nicht aber ein gräfliches Stamm¬
gut. Er hat den Grafen Leonard gegen seine Kinder!
aufgehetzt. Mir ist das alles im Lauf der Zeit so klar,
geworden, wie das Sonnenlicht . Jetzt hat er seinen j
Lohn !" ,

Der Lindenwirt schüttelte den Kopf. Er konnte!
dieser Ansicht nicht beipflichten, aber er mochte auch!
nicht dem Grafen schroff entgegentreten . l

„Ist jetzt ein anderer Diener oben?" fragte der,
Doktor . j

(Fortsetzung folgt.) 's
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/2S8 kommunisttsche Zeitung «» i« Europa ! Nach einer Pra-
l Meldung behauptet die sozialistische tschechische Zeitung
Mvo Lidu". sie könne sichere Angaben über die bolschswisti-v Preffe-Werbetätigkeit machen. Die unter der Leitung
t russischen Bolschewismus stehende Dritte Internationale
perstütze in Europa mit Geldmitteln 298 Zeitungen, davon-in Deutschland, weitaus die meisten, 28 in Italien , wo der
,lschewismus noch besser Früchte getragen als in dem ge-
üeren Deutschland, 20 in der Tschechoslowakei, !9 in Süd¬
vien, 13 in England und 12 in Frankreich. Das Blatt
jauptet, seine Quelle sei einwandfrei und durchaus zuvcr-
fiL

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 27. Febr . (Landesproduktenbörse.) Die Zu-

«en auf dem Getreidemarkt waren in abgelaufener Woche
Lernm schwach. Die Preise für alle Fruchtgattungen sind
z«rdings gesttegen. Am 27. Februar notierten je 100 Kilo
'württ . Stationen : Württ . Weizen 1190 bis 1220 (am 13.
bruar 940 bis 970) M ., Sommergerste .920 bis 950 (am 20. ,Fe-
uar 870 bis 900) M ., Hafer 840 bis 860 (720 bis 750) M .,
eizenmehl Nr . 0 1635 bis 1655(am 13. Februar 1350 bis 1370)
ark, Brotmehl 1385 bis 1405 (1100 bis 1120) M., Kleie 630
; 650 (500 bis 510) M ., Leu 400 bis 420 (340 bis 360) M ..
ahtgepreßtes Stroh 150 bis 160 (110 bis IM) M.

Mm, 26. Febr . Bei der Versteigerung der Häutezentrale
!r wurden 4200 Großvieh -Häute, 5600 Kalbsfells und 840
Haffelle abgesetzt Die Preise zogen erheblich an . Es ko-
te das Pfund Ochsenhäuie bis 29 Pfund 39 bis 40 M .. Nin-
chäute 42,40 bis 42,70M ., Kuhhäute 32,75 bis 33 M .. Farren-
ute 40,40 bis 41 M ., Kalbfelle kamen auf 72 bis 74 M ., Schaf-
le auf 11,50 bis 17 M.

Neueste Nachrichten.
Augsburg , 28. Febr. Der frühere langjährige Reichs-

ld Landtagsabgeordnete Domkapitular Hebel ist gestorben.
München, 27. Febr. Gegen den Führer der baye-

Hen Einwohnerwehr, Sanitätsrat Dr. Pittinger, ist auf
rund des von dem Redakteur Abel der Münchener Staats-
llvaltschaft zur Verfügung gestellten Materials ein Er-
lltelungsverfahren wegen Verdachtes des Hochverrats ein¬
leitet worden.

München, 27. Febr. Der Metallarbeiterstreikhat sich
iterhin auf die Firmen Neumayer (vormals Krupp), die
iiddeutschen Waggonfabriken und die Süddeutschen Motoren¬
öle ausgedehnt. Es streiken jetzt über 8000 Arbeiter.

München, 27. Februar. Der Beleidigungsprozeß des
mrnalisten Fechenbach, ehemaligen Sekretärs Kurt Eisners,
zen die „Süddeutschen Monatshefte", die „Münchener
mesten Nachrichten" und andere Münchener Zeitungen, der

2. März vor dem Schöffengericht in München zur Ver-
ndlung kommen sollte, wurde auf Antrag des Privatklägers
chenbach vertagt. Es handelt sich um die bekannte Ver-
entlichung Kurt Eisners über die Kriegsschuld und den
ian geknüpften Vorwurf der Fälschung.

Dresden, 27. Febr. Die Dresdener Transportarbeiter
chlossen gestern laut „Volksztg." nahezu einstimmig, morgen
Arbeit einzustellen, weil die Unternehmer es ablehnten,

er ihre Forderungen zu verhandeln.
! Bischofswerda, 27. Febr. In dem Nachbarorte Burkau
urde am Sonntag früh der Landwirt Kotte in seiner
Ahnung erschlagen aufgefunden. Als Täter wurden seine
iau und deren Mutter verhaftet. Kotte war erst seit
Zs Wochen verheiratet.
^ Berlin, 27. Febr. Nach einer Meldung der „Deutschen
-llgemeinen Zeitung" hat Reichsfinanzminister Dr. Hermes
tli Samstag einige Vertreter der Deutschen Volkspartei
ilpfangen und ihnen mitgeteilt, daß zwischen Zentrum,
Demokraten und Sozialdemokraten nunmehr eine Einigung
der das Mantelgesetz erzielt worden sei. Am Mantelgesetz
p nichts geändert worden. Anderslautende Nachrichten, die
l den letzten Tagen darüber in der Presse auftauchten,
den unzutreffend.
! Berlin, 27. Februar. Laut „B. Z. am Mittag" hat
ras Wolfs-Metternich, der seit 1910 in Holland lebt und
ährend der Revolution als Spartakistenführer und zeit¬
eiliger Kommandeur der Marinedivision im Berliner
iarstall von sich reden machte, um das holländische Staats-
irgerrecht nachgesucht, worüber in der holländischen Ersten
ammer verhandelt wurde. Auf die Einwände der Naturali-
krungsgegner teilte die holländische Regierung eine Erklä-
>ng des deutschen Auswärtigen Amtes mit, wonach Wolff-
ietternich sich auf Geheiß der deutschen Revolutionsregie-
mg an die Spitze der Spartakisten gestellt habe, um über
e Aufstandsbewegungzu wachen und die Matrosen an
Plünderungen und Diebstählen zu verhindern.

Berlin, 27. Febr. Eine Vertreterversammlung von
) Verbänden von Berufsbeamten lehnte einstimmig den
ireik für das Berufsbeamtentumab und forderte anstelle
es Beamtenrätegesetzes die umgehende Schaffung einer
leamtenkammer mit öffentlich-rechtlichem Charakter. Weiter
>urde eine Arbeitsgemeinschaft der vertretenen Verbände
ibildet. Um die streikgegnerischen Eisenbahnbeamten zu-
lmmenfassen zu können, soll die sofortige Gründung einer
irtschaftsfriedlichenEisenbahnbeamtenorganisation in Angriff
vommen werden.

Berlin, 27. Febr. Der Unterwachtmeister der Schutz-
olizei Willi Ziebler, der vor zwei Monaten bei der Polizei-
mptkasse 850 000 unterschlagen hatte, ist, einer hiesigen
orrespondenz zufolge, in Leipzig von Beamten der hiesigen
riminalpolizei festgenommen worden. Bekanntlich ist sein
»elfershelfer, Unterwachtmeister Willi Fechner, bald nach
er Tat in Köpenick verhaftet worden. Im Laufe der
lntersuchung ist es allerdings gelungen, an der veruntreuten
-umme etwa 600000 Mark wieder herbeizuschaffen. Zieb-
:r selbst besaß kein Geld mehr.

Berlin, 27. Febr. Die Voruntersuchung gegen den
iittergutsbesitzerv. Kähne hat das vorläufige Ergebnis ge-
abt, daß ein hinreichender Tatverdacht gegen ihn nicht vor¬
egt. Bei der Niederschießung des Arbeiters Nietert liege
lso nach dem bisherigen Untersuchungsergebnis ein Akt der
totwehr vor. Auf Grund dieses Verhaltens hat auch der
lntersuchungsrichter die Vollstreckung eines Haftbefehls gegen
-auptmann von Kähne abgelehnt

Berlin , 27. Febr. Die Beratungen über die Schaffung
von Unterlagen zur Ausgabe einer Zwangsanleihe, die im
Reichsfinanzministerium in den letzten Wochen stattgefunden
haben, sind jetzt so weit vorgeschritten, daß Sachverständige
aus Bankkreisen, Industrie, Landwirtschaft, Handel und Ar¬
beiterschaft gehört werden können. Zum Teil ist das schon
geschehen. Binnen kurzem werden die Vernehmungen der
Sachverständigen fortgeführt und zum Abschluß gebracht
werden, lieber den bisher vorliegenden Plan muß aus
naheliegenden Gründen Stillschweigen bewahrt werden, doch
steht soviel fest, daß die Zwangsanleihe ein Opfer des Be¬
sitzes sein wird.

Berlin , 27. Febr. Uebereinstimmend zuverlässige Nach¬
richten aus Holstein besagen, daß bereits Aufkäufe von
Brotgetreide der kommenden Ernte von zumeist großen nord¬
westdeutschen Getreidehäusern vorgenommen werden, wobei
durchschnittlich1800 Mk. für den Doppelzentner, bei 1000 Mk.
sofortiger Anzahlung, geboten werden. Ein bedeutendes
rheinisches Getreidehaus sucht jetzt dort ebenfalls große
Mengen an sich zu bringen und zahlt den ungeheuren Preis
von 2200 Mk. pro Doppelzentner. Hiernach berechnet dürfte
ein Brot von 2000 Gramm mit 50—55 Mk. nicht zu hoch
sein.

Berlin , 27. Febr. Das neue Abkommen über die
deutschen Sachlieferungen wurde von den Vertretern der
Reparationskommission und des Wiederaufbauministeriums
in Berlin unterzeichnet. — Nach der „B. Z. am Mittag"
wird die Meldung, daß die aus der Haft entflohenen Marine¬
offiziere Boldt und Dittmar, die vom Leipziger Reichsge¬
richt wegen Kriegsvergehen verurteilt worden waren, mit
einem im Swinemünder Hafen liegenden Dampfer nach
Schweden entkommen seien, von den zuständigen Stellen als
unwahr bezeichnet. — Infolge Forderung des Liquidations¬
rechts in Polnisch-Oberschlefien durch die Polen ist in den
Genfer Verhandlungen eine ernste Krise ausgebrochen.

Gleiwitz, 27. Febr. Wie berichtet, sind in der Glei-
witzer Grube hintereinander zwei Grubenbrände ausgebrochen.
Nun ist an anderer Stelle wiederum ein Brand ausge¬
brochen. Dirse Abteilung steht mit der Brandstelle in keinem
Zusammenhang. Von diesem Brand ist auch das Auswärtige
Amt in Berlin benachrichtigt und die Untersuchung mit
Hilfe der interalliierten Kommission veranlaßt worden.

Genf, 28. Febr. Der Präsident des Völkerbundsrats,
Hymans, hat dem polnischen Ministerpräsidenten telegraphisch
ßnitgeteilt, daß der Bölkerbundsrat den Vorschlag der polni¬
schen Regierung vom 15. Februar, in Warschau eine euro¬
päische Konferenz zur Bekämpfung der Epidemien in Ost¬
europa einzuberufen, einstimmig angenommen habe. Der
Rat fordert die polnische Regierung auf, für den 15. März
die Vertreter aller europäischen Staaten , die an der Lösung
des Problems ein Interesse haben, nach Warschau zu laden.
Der Rat beschloß ferner, daß der Völkerbund sich an der
Konferenz beteiligen solle. Der Generalsekretär des Völker¬
bunds hat darauf der polnischen Regierung telegraphisch die
Mitarbeit der in Betracht kommenden Völkerbundsorgani¬
sation angeboten.

Paris , 27. Febr. Havas teilt mit: Im Anschluß an
den Schriftwechsel zwischen dem englischen Schatzkanzler Sir
Robert Horne und dem französischen Finanzminister de La-
steyrie ist die Konferenz der französischen, englischen, italie¬
nischen und belgischen Minister in Paris auf den 8. März
einberufen worden. Sie wird sich namentlich mit der Ver¬
teilung der deutschen Zahlungen und mit den Besatzungs¬
kosten beschäftigen.

Kopenhagen, 27. Febr. Der Dampfer „Rothenburg"
der deutschen Orient-Linie in Hamburg ist heute im Kattegat
südlich von Samsö gesunken. Die Besatzung hat sich in
Schiffsbooten gerettet.

London, 27. Febr. Die „Times" melden aus Bou-
logne: Der Absatz in dem amtlichen Communique, das sich
auf die Verträge, die in Frankreich seit dem Frieden unter¬
zeichnet wurden, bezieht, betreffe die Verträge von Versailles,
St . Germain und Trianon. Der Vertrag von Seorss, der
noch nicht ratifiziert worden sei, werde nicht berührt, ebenso¬
wenig der Vertrag von Brest-Litowsk und die Verträge
zwischen Rußland und den Baltischen Staaten.

London, 27. Febr. „Daily Sketch" meldet: Die fran¬
zösischen Sachverständigen kommen nach London mit einem
umfassenden Plan für die Neuschaffung der internationalen
Handelsbeziehungen mit Sowjetrußland. Dieser Plan gründet
sich auf die Anwendung des Grundsatzes der Freihäfen.
Die Franzosen haben diesen Grundsatz ausgedehnt und
sprechen von ganzen Freizonen.

London, 27. Febr. Die englandfeindliche Stimmung
in Aegypten hat sich infolge des strengen Vorgehens der
englischen Behörden in den letzten Tagen wesentlich verschärft.

Madrid, 27. Febr. Gestern wurde hier von Syndi¬
kalisten ein Bombenanschlag verübt, bei dem eine Person
ums Leben kam. Die Täter wurden verhaftet.

Lemvig, 27. Febr. Der gestrandete deutsche Dampfer
„Toreador" ist heute nachmittag von zwei deutschen Bergungs¬
dampfern flott gemacht worden.

NewAork, 27. Febr. Aus Anlaß der Ankunft des
Norddeutschen Lloyd-Dampfers „Seydlitz" trug der Anlege¬
platz festliches Gepränge. Ein Schlepper, auf dem sich das
Empfangskomiteeund mehrere hundert Personen, die zur
Begrüßung des Dampfers hinausgefahrenwaren, befanden,
geleitete den „Seydlitz" durch den Hafen. Musik spielte
amerikanische und deuische Weisen.

Der abgeblitzte Sepp Oerter.
Leipzig, 27. Febr. Eine Presse-Beleidigungsklage, die der

ehemalige braunschweigischeMinisterpräsident Sepp Oerter,
als er noch im Amte war . angestrengt hatte, beschäftigte heute
das Reichsgericht. Oerter hatte seinerzeit schwere Vorwürfe
gegen den braunschweigischenRichterstand erhoben und der
Redakteur Becker hatte in Len braunschweigischen Neuesten
Nachrichten" diese Vorwürfe als nichtswürdige Herabsetzung
und Verleumdung des Richterstandes bezeichnet. Das Land¬
gericht Hildesheim, das über die wegen dieser Ausdrücke von
Oerter angestrengte Klage zu entscheiden hatte, hatte am 8. Juli

vorigen Jahres aus Freisprechung des Angeklagten erkannt,
da er in Wahrnehmung berechtige! Interessen gehandelt habe.
Gegen das Urteil hatte die Staatsanwaltschaft wegen Ver¬
kennung des Paragraphen 193 Revision eingelegt. Das Reichs¬
gericht verwarf diese jedoch als unbegründet , da der Beweis
der Wahrheit für die Behauptung der Verleumdung des Rich¬
tertunis erbracht und die Absicht der Beleidigung ohne Rechts¬
irrtum verneint worden sei.

Zur Reichspräsidenten-Wahl.
Berlin , 27. Febr. Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung,,

erfährt , hat der Reichskanzler den «Parteiführern mitgeteilt,
er werde in kürzester Frist mit ihnen wegen der Wahl des
Reichstagspräsidnenten Fühlung nehmen. In der Kandidaten¬
frage sei bisher von einer Einigung der bürgerlichen Par¬
teien ans eine einzelne Persönlichkeit nicht die Rede. Unzu¬
treffend sei, daß Herr von Kahr als Kandidat der Deutsch¬
nationalen angesprochen werden könne. Die Deutschnationale
Volkspartei sei bisher noch nicht in der Lage gewesen, einen
Kandidaten zu präsentieren, der sämtlichen bürgerlichen Par¬
teien genehm wäre, worauf namentlich die Rechtsparteien gro¬
ßen Wert zu legen schienen. In Zentrumskreisen verlaute,
daß das Zentrum den früheren Reichskanzler Fehrenbach prä¬
sentieren werde. Kandidat der Demokraten scheine der württ.
Staatspräsident Dr . v. Hieber zu sein.

Die neuen Kohlenpreise.
Berlin , 28. Febr . Der Reichskohlenverbandund der große

Ausschuß des Reichskohlenrats haben gestern laut „Deutscher
Allgemeiner Zeitung " folgende Preiserhöhungen beschlossen:
für Ruhrkohle, für Förderkohle, für niederschlesische Steinkohle
im Durchschnitt aller Sorten um 146,60M. ohne Steuer , für
sächsische Steinkohle um 158,50 M ., für Aachener Kohle um
127,40 M . ohne Steuer . Für Braunkohle wurden folgende
Erhöhungen beschlossen: für rheinische Braunkohle um 71,13
Mark , für Briketts , um 19,21M . für Rohbraunkohle ; für mit¬
teldeutsche und ostelbische Braunkohle um 87 M . für Briketts
und 22,50 M . für Rohbraunkohle je Tonne ohne Steuer . Die
Preiserhöhungen wurden notwendig infolge einer Lohnerhöh¬
ung, die für das Rnhrrevier und das rheinische Braunkohlen¬
revier 19,45M . Pro Schicht und für das mitteldeutsche und ost-
elbische Braunkohlenrevier 15,15M . pro Schicht beträgt.

Russischer Einspruch gegen die Politik Poinrares.
Moskau, 27. Febr. Einem Pressevertreter erklärte Tschi-

tscherin, daß die Vorschläge, die im Zusammenhang mit der
Genueser Konferenz gemacht wurden, eine vollständige Preis¬
gabe der Beschlüsse von Cannes bedeuten. Falls sich Liese Vor¬
schläge bestätigen sollten, so würde sich die russische Regierung
gezwungen sehen, ihren Standpunkt gegenüber drr Konferenz
von Genua zu ändern . Wenn z. B . der Vorschlag akzeptiert
werden sollte, für Rußland eine Probezeit von sechs Atonalen
festzusetzen, so würde die Teilnahme Rußlands an der Kon¬
ferenz von Genua in Frage gestellt werden, da solche Vor¬
schläge unannehmbar und nndistutabel und unwürdig feie».
Rußland solle als gleicher unter gleichen behandelt werden.
Lloyd Georges Niederlage von der englischen Presse bestätigt.

„Daily Herald" veröffentlicht unter der Ueberschrist:
„Poincare triumphiert in Boulogne — Llohd George gibt auf
der ganzen Linie nach" Ausführungen seines Pariser Bericht¬
erstatters, in denen es heißt, die Beteiligung Lloyd Georges
an der Boulogner Unterredung habe in nichts anderem bestan¬
den, als in einer erstaunlichen Reihe von Zugeständnissen,
Kompromissen und ptachgiebigkeiten. Es sei kein Wunder, daß
die französische Presse befriedigt sei und kein Wunder, daß
Poincare erklärt habe, er sei vollkommen zufrieden. In einem
Leitartikel schreibt „Daily Herald", Poincare habe alles er¬
reicht, was er gewünscht habe. Er habe den Mißerfolg der
Konferenz von Genua gesichert. Llohd George habe alles weg¬
gegeben, ohne es selbst zu merken.

„Westminister Gazette" schreibt, man habe keinen beson¬
deren Grund , anzunehmen, daß bei dieser Gelegenheit der of¬
fizielle Bericht mehr enthalte als bei früheren Gelegenheiten.
Zweifellos sei eine Art von Tauschhandel zustande gekommen
und im Laufe der letzten Tage werde man vielleicht
etwas mehr über die Natur dieses Tauschhandels erfahren
können. Es sei jedoch zuviel verlangt , dem Publikum zuzumn-
ten, es- solle glauben, daß eine völlige Uebereinstimmung be¬
züglich irgend eines der Hauptprobleme, die zwischen England
und Frankreich schwebten, erzielt worden sei. Was Lloyd
George für die Zustimmung Poincares , daß Frankreich die
Konferenz von Genua nicht zum Scheitern bringen werde, be¬
zahlt habe, könne man nur vermuten. Die ganze Welt wisse,
daß Poincare sehr entschiedene Ansichten über die Bedingungen
des französisch-englischen Pattes habe. Diese Ansichten aber
seien unter keinen Umständen vereinbar mit den WünschenEnglands und des Völlerbundes.

Italien bedauert den Umfall Lloyd Georges.
Das „Berliner Tageblatt " berichtet: Der Verlauf der Be¬

sprechungen von Boulogne ruft in italienischen Kreisen de«
Eindruck hervor, daß England Frankreich allzusehr nachge¬
geben habe, zumal wenn es sich bestätigen sollte, daß die Kleine
Entente und Polen zu Len Borarbeiten zugezogen werden. Die
„Stampa ", die das durch die Ministerkrise bewirkte Fernsein
Italiens von Boulogne bedauert, weist auf die nicht abzuleug¬
nende französisch-russische Annäherung hin, die beiderseits auf

utem Grund beruhe. Die Sowjetregierung wolle offenbar vcr-
üten. daß Sowjetrußland eine englische Kolonie werde, da¬

gegen sei Frankreichs Ziel, Rußland von Deutschland zu tren¬
nen und womöglich die alten französisch-russischen Zusagen
gegen Deutschland wiederherzustellen.
Eine nochmalige Zusammenkunft zwischen Llohd George «»d

Poineare?
London, 27. Febr . Llohd George stand kaum wieder auf
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«tglischem Boden, als er den Zeitungskorresponventen er-
värte : »Ich schätze mich glücklich, das Einvernehmen mit Poin-
«arc habe Herstellen zu können. Poincare und ich sind übcrcin-
gekommen, uns vor dem 10. April nochmals zu treffen. Ich
zweifle nicht daran , daß sämtliche Schwierigkeiten beseitigtwerden können/ (Also doch Schwierigkeiten. Schriftl .)

Die alten französischen Drohungen.
Paris , 27. Der dem nationalen Block angehörde Abgeord-

Vete Bonnet. der mehrfach den Ministerpräsidenten Briand in
der Kriegsbeschuldigtenfrage interpelliert hat. schreibt im „Ra¬

dikal" : Seitdem der vom Obersten Rat eingesetzte Ausschuß zur
Begutachtung der Leipziger Urteile seine bekannten. Leiden
Resolutionen gefaßt hat, hat Poincare gehandelt. Er hat den
Verbündeten Regierungen seine Absichten bekanntgegeben. Er
sei jetzt damit beschäftigt, die Akten der von französischen Mi¬
litärgerichten abzuurteilenden Angeklagten zu vervollständigen.
Diese Vorbereitung sei peinlich genau und werde eine gewisseZeit erfordern . Deutschland werde aufgefordert werden, die
Beschuldigten auszuliefern . Wenn es nicht Folge leiste, so
würden die im Versailler Vertrag vorgesehenen Sanktionen(gemeint ist die verlängerte Besetzung der Rheinlande) ange¬wandt werden.
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Neuenbürg.

Schüler-Abteilung
(Knabe « )

Morgen Abend präzis 7 Uhr
vegiu « der Turnstunde « .
Schüler , welche das 10. Lebens¬
jahr vollendet haben, können
sich daran beteiligen.

Der Turuleiter.

8

Neuenbürg.
Tüchtiger

Wmam
:gen Tariflohn sofort gesucht,
ester Leumund ist Bedingung.

Zeller , Güterbeförderer.

^ Feldreunack , 27 . Febr . 1922.A ToSes-Knzelgs.
M Verwandten. Freunden und Bekannten machen
W wir die schmerzliche Mitteilung , daß heute früh
W 8 Uhr mein lieber Mann , unser guter, ' treubesorgter
W Vater -

D Emil Wacker, SAN
D Soh « - es ch Wilhelm Wacker. SchmiedmeistersU in Conweiler,
Ä  im Alter von 38 Jahren nach langem, schweren
N Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.
A Die trauernden Hinterbliebenen:
WM Sofie Wacker , geb. Ganzhorn, mit Kindern.
^ Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr statt.

Stuttgart , 27. Februar 1922.
Seyfferstr. 27.

ToSes- KnZSlg«.
Nach langem, schwerem Leiden verschied heute

sanft unsere liebe Schwester, Schwägerin u. Tante

Rao KSclheiS Haug,
geb . Kn öller.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Carl Kn Aller , Hage« i. Wests.

Die Beerdigung findet in Höfen  a . Enz am
Donnerstag nachmittag 2 Uhr statt.

Neuenbürg.
Junger , kräftiger

Mann
zum Elülerneu für meine
Gießerei gesucht.

Fr . Waldbauer.
Neu e nb ürg.

He«.
4 biS S Ztr ., ist zu ver¬
kaufen. Zu erfragen am

Stabtbahuhof.
Waldrennach.

Eine schöne, trächtige

verkauft, weil überzählig
August Finkbeiuer.

Aelteres Ehepaar sucht in
waldreicher Gegend für 3—4
Monate einMl.Zimmer
mit 2 Bette « und Küchen
beuntzung auf dem Lande.

Angebote unter Nr . 75 an
Geschäftsstelle des Enztälers.

i <keckenpferäI
Mv best« l-MvomUekaeit«
f.»kt«, »«sKN»ai.»«s«

N»»«,
p»mm»l««icl>.Aller»»«

o. L
»r»wck«, I

d, kteueobürs:̂ .l -aslnnnsr Xklx.,
Larl Lalusr, Zelkenksdrilisnt.

Schömberg , den 27. Februar 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem schweren Verluste meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter

Anna Tranb,
geb . Bnrkhardt,

erfahren dursten, für den erhebenden Gesang des
Gesangvereins „Germania ", die überaus zahlreichen
Kranzspenden, auch denen, die der Entschlafenen
während ihrer Leidenszeit so viel Gutes erwiesen
haben und allen, die ihr die letzte Ehre zur Ruhe¬
stätte gaben, sprechen wir unseren innigsten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Rotensol » den 26. Februar 1922.

vanklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem schweren Verluste unseres lieben
Vaters , Groß - und Urgroßvaters

3ohM Friedrich Archer,
Holzhauer,

erfahren durften, besonders für die aufrichtige An¬
teilnahme seiner Kollegen, sowie für den erhebenden
Gesang des Mädchenchors und allen denjenigen, die
ihn während seiner schweren Krankheit erquickten,
sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte Schultiute
Schulbücher Zeicheuwareu
Schultafelu Schreibwaren

Gesangbücher
C. Meeh'sche SnchWdlW, Reuesbörg

Inh . : D . Strom.

Renenbürg , 28 . Februar 1922.

Danksagung.
« Für die vielen Beweise herzlicher Teilnabme .^ « -
Me wir bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau, « W
unserer guten Mutter , Groß - und Schwiegermutter,!
Schwester, Schwägerin und Tante

j Friedrike Bördle, sei.DM«. U
erfahren dursten, sagen wir innigen Dank.

,8i Die trauernden Hinterbliebenen.

beherrscht
den

Markt.

»F ^ ZDaS Hp»,e
o

SslsmsaOer-Stiesel
tragt als Kennzeichen unsere Salamander -Marke «nd

Preis auf der Sohle.
- Berkaussstelle : -

Vilkelm llrosswsim. Wien ». L
Calmbach.

Zwei bis drei tüchtige

Schneider
sofort gesucht.

Hans Wurster.!
Air praktische Konsirnistialls-Geschenke

empfiehlt

Gesangbücher
ln reicher Auswahl

v . HLssL 'sobkBlLoLLaQälL,
lab . : 1> 8tr « u ».

Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
sw HemimzSgk. Werzieher, ImemSniel

md Kostüme, sowie Konfimmdeostoffc.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sützmauu, Pforzheim, Oestl. 2
Eingang neben Hutgeschaft Meyle.

Bor der weiteren Verteuerung
liefere ich noch

zu bekannt billigen Preisen

WL'Schuhe-°Z«
Doppel-öo-le» i» jeder SrHe pro Paar 120 M.
Infant .-Schaftftiefel pro Pm >70 M.
rein Mlleilt MiMSr-MSniel L00 M.

-'S «-Gnmmi-Pelerinen IlO M.
Zeltbahnen -» 280M

Vorteilhaft zum Unfertigen von Mänteln , Anzügen,
Pelerinen , Pferdedecken Usw. Täglich eingehende Au
erkennungSschreibeu und Nachbestellungen. Behörden,
Vereine , Arbeiterverbande , Händler usw. Vorzugspreise.

Versand franko gegen Nachnahme.
Joh. Fr. Niethammer, Stuttgart 21,

Augusteustratze 77.
Amtliche Kurse

mitgeteilt von der Bankfirma Baer ck- Elend , Karlsruhe i. B.
ä Pwz . Kriegsanleihe . .
4 „ Bad. Eisenb.Anl.
3' /» „ do. conv.
4 , Bayern.
t , Württemberg» .

Devise Schweiz 100 Francs — Mk. -1430
„ tzolland 100 Gulden ---- Mk. SS7S

77./. Allgcw. El. Akt.
77./, Paketfahrt „ .
90 Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akb.80 Bad. Anilin u. Soda Akt.
st 8» Deutsche Kali-Akt. . . .

S40
507
402

12SS
7»S

153«

Morge« Mchr

Fische.

^Verloren
ging auf der Straße
Calmbach nach Oberreichenb
ein rotbraunes Ge
mäypche « mit Geldbeti
und Personalausweis,
letzterer sehr wichtig, rr
Finder dringend um Rückg
gegen gute Belohnung an
Geschäftsstelle des „Enztäl
gebeten.

Waldrennach.
Verkaufe meinen 10 Mon

alten

Farbe schwarz.
U NSlErust « eyle

Schwarzenberg.
Eine erjiklassige

» - Sllü
»S >K
hat zu verkaufen. Wer

Kraft zum „Rößle.

Braves , kinderliebendes
fleißigesMMen
für sofort bei Familienansch
gesucht. Alter von 17 bis
Jahren.

Ehrmann , Herren«!
Jüngeres , fleißiges

Mädchen
zur Mithilfe im Haushalt
1. März oder später gesu
Gelegenheit, das Nähen
erlernen, bei mir geboten.
Frau Stadtregistrator Göll
Pforzheim , Hohenzolle

straße 90, pari.
Wegen Erkrankung mei

jetzigen suche ich auf 1. A,
tüchtiges

JinrurermSdche
oder Stütze bei hohem Li
in Einfamilienhaus . Köl
vorhanden.

Frau Karl Knoll,
Pforzheim , Friedenstraße

Wegen Erkrankung mei
jetzigen Mädchens alsb
braves , ehrliches

MrustMcheil
bei hohem Lohn und guter!
Handlung gesucht. Gefl.
geböte an
A . Trantmann , Apothe

Mannheim -Neckara«,
Friedrichstraße 10.

Bezugspreis:
BieNeljährlich in Neuer
X 27.—. Durch die
nn Orts » und Ober«
Verkehr sowie im son
inländischen Verl ehr

mit Postbestellgeld
In Fällen von höhere
Walt besteht kein Ans
aus Lieferung der Ze

der aus Rüüerfiaitun
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuei
außerdem die Aust

jederzeit entgegen

Girokonto Nr 24 be
O.A.-Sparkasse Neuen

^ 80

Dresden, 28.
Hektische äußerte siä
heitssozialistischen i
großer Besorgnis , d
ßm Koalition sei.
Versammlung zum
den sächsischen Meh

Berlin , 28. Feb
Kommandant des „
Ker die Erlaubnis
halten . Das Aus»
reise aus bisher noc
die Hand im Spiel,
Schriftl .)

Vom Heuberg,
Landtagsfraktion br
tung des ehemaligi
im Frühjahr 1920d
ohne daß vorher mii
territorial und Pol
Rücksprache gepfloge
badischen Gemeinde
heim, Heimstetten g>
ften ihre Lebensint
württ . Behörden zu
sen Umstand ist ein
hältnisse für die gen
eingetreten, durch d
badische sozialdemok
Antrag , der Landto
suchen, bei der Reic
bevorstehenden Um
der ehemalige Trup!
gebiet des badischen

Die Fünflänberkoi
Frankfurt a. M

Jünfländerkonferenz
der es u. a . heißt:
konstatierten die Di
Parteien Belgiens, !
und Italiens den o
ges und der Gen
Deutschlands steht u
samten Weltwirtschc
lands . Ihre Erörte
diesem Gesichtspunk
gende Beschlüsse gef
Gebiete muß von T
seiner Leistungsfähi>
der Konferenzler,
Deutschland der alle
stellt sich folgender:
und Belgien von d<
ihnen liegen. Ande
den, die Reparation
zu zwingen, die zu
führen, die deutsche
noch steigern, die zi
löhnung erhoben wc
möglich durch inter
doppelten Zweck: d
stellen und die final
tern, indem ihm d
wird. Außer diesem
Schaffung eines mb
lierung der interna
Lasten, die Deutschst
bürdet sind, im Wil
setzung eines inter:
tigkeiten, die sich an
ergeben können. I
sind die sozialistisch«
in ihrer Macht sie!
Gewalt eine Politik
darität entgegenzu
schließlich zur EntU
sich die Konferenz
meinen Kongreßes
Transportarbeitervc
einverstanden erklär
Kieg mit dem Gene:
allgemeinen Abrüst:
sozialistischen und
Die sozialistischen
Frankreichs und Jt
menten ihrer Lände
sozialistischen Parte
Hebung der militäri
derherstellung eines
dererseits werde die
zugunsten einer wac
Arbeiterschaft anszi
Resolution schließt
tionale Verständigui
durch die solidarisck
Konferenz wurde d<

Die Fl
Die Preise für

letzten Wochen spr:
heute einen Preisst
-er Werktätigen Ä«
verzichten muß. D
für Vieh mag in er!
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